
Aserbeidschanische Texte
zur nordpersischen Volkskunde.

Von

Hellmut Ritter.

Vor einigen Jahren lernte ich in Hamburg zwei Aserbeidschaner
kennen. Der eine war ehemaliger Redakteur der Zeitung Fer-
werdin und stammte aus Urmia, der andere war ein Kaufmann aus
Täbris. Von dem ersteren stammt die unten'mitgeteilte kleine Ge-
schichte vom Molla Jäh ja aus Isfahan, von letzterem das zweite
Stück »Wie man* in Persien heiratet«. Neben dem sprachlich Inter-
essanten, das diese Dialektproben bieten, gewähren sie auch einen
charakteristischen Ausschnitt aus der nordpersischen Volkskunde, der
auch den Nichtdialektologen interessieren wird.

Zur Umschrift sei vorausgeschickt:
Bei dem Mann aus Urmia war die Palatalisierung der Laute k,

. e und g, wie bei vielen Aserbeidschanern, sehr weit fortgeschritten,
k klingt fast wie c, c fast wie deutsches z, g fast wie deutsches z
stimmhaft ausgesprochen,-ohne daß jedoch eine vollkommene Deckung
der Laute erreicht würde. Eine [genauere phonetische Unter-
suchung vorzunehmen, ist es leider nun zu spät. Umschrieben sind
hier die genannten Laute mit Rücksicht auf das^vorhandene Typen-
material mit k, B und g. Bei dem Täbriser Gewährsmann fehlt die
starke Palatalisierung. Der ach-Laut ist durch x, .der ich-Laut durch

ausgedrückt. Das velare g, das sehr weit hinten gesprochen wird,
ist mit g, das palatale mit g bezeichnet. Das breite offene persische e
ist durch ä, das geschlossene e durch e wiedergegeben. Herr Bagir-
oghli, Täbriser von Vater-, und Mutterseite, hatte die Freundlichkeit,
den zweiten Text genau mit mir durchzugehen. Ihm sei an dieser
Stelle bestens gedankt Der. erste Text blieb so, wie er vor 6 Jahren
niedergeschrieben wurde. Er ist nicht ganz frei von Osmanismen
und auch daher nicht so zuverlässig wie der zweite.
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l ! f l l m u t R i t t t r,

M o) l a Jäh JA. ·
Hir nr&i il munnan ^ab.ix bir nafär rnolla isvahAna wAryd oldi u < *

bir necM £ün cmnari »ora ba&Iadi xalga nioui/a. clamaya. mt inun
x<»/ la r in fAichnafa Cox mfijd idi, u a ßün bäßün immun ß.ilah w.»
Anukat i iräli ßcdirdi, ha t tA bir dära£«>ijä j t t i&di ki ona imäm kinmi
baxynlylar. bir nc/'ä ai niunnan »ora oru^lux aji jctiMi, wa bu moIU
< > / mouizasindä xäl^a xabär vcrdi ki: man oru&bäirarr») i j^uni si/.i
bir mü2<!a vcrSßaYjm, wa ja/yn xiibär verin, öz ^ohumlanji/i1) %^ä du-·
lariji/i ir«lnyn här Aahrinnan iaYyryn. \ur käs buniui d.ini t^ids.i, ß.t-
h.innamin oti ona härAm di. kxäx ba&ladylar käYa/. ja/maxly7a, u -4
h.ir nägädar goliumlari vva duslari wa äfiaÄlari var ydif hiir i>,ihardan
d.iavat clädilar; xulasä oru&bairamyna jaxun isvahunda bir mihon
Irannylar hAzyr oldylar. bairamyn ßürii ßOrdulär äahhrda mämbar
i(*;üa jcr jox di, wä hc5 bir clä küCä jox di ki bu xiilgi tussun. onun m«im-
b.iria ßötürip därvazadan cSijii apardylar wa, bir böjü/ b.ihranyn zä-
misindä goidylar. bu bir million Irannylar w;i isvahänyn Oz ahh da
buraja gälipf bu märnbärin atrafynda gäm oldylar; molla mämbiir.i
öyxcli wä baäladi xutbä oxumaxlyYa»

bir ncCä diigü onnan sora iki nafär gavgäzli mäglisin c»rt.isynnan gal-
xypmämbärasary£ä'nrihlä'r· mollämämbärüstänsäsldnipdcdii^almcjin,
siz iki gardaÖsyz, birijizinady mähäinmüdwäobirininadyahmäd di. ohir
•Jävab vcrdilär: sähih di. mollä dcdi: siz bäkylysyz wä sizin bir,go^a da-
däiz var ydi bäkyda baggal tukanynda äilaäirdi. bir gün oni bir nafar
adam ^ giillälijip öldürirdi wäsiznccä väx di onun gatilin axdary-
sys. bäkylylär gäväb vcrip dcdilär : bular hamysi duz di. mollä dcdi : bizin
dadäizi vuran man idim, wä indi sizin haggijiz di gälip mäni olduräüi*.
olar dcdilär älbätdä öldürägaYyx. kici/ gardns iräli gälip molläni
mämbärdän jcrä saldi. xälgin ißina hämhämä düSüp, dcdilär: dadaizin
gani här ncöä di ycrax, bu molläni üldürmcjin. mollä dcdi: ibijiz öl-
masyn, gojun mäni öldürsünnär tä allähynäzäbynnangurtulum. böju/e
gardaä dcdi: ä£är bir miliion gyzyl vcrsäz öldüragaTyx. kiöix gnrdas
iltimäs clijip böjüx garda§a dcdi: goi säslänip xälgä xäbar \crax, här
käsin fibindä här nä var n^dan gärädän gyzyldan gümu&dan n^ t ir*P
bir jcrä tö^sünnä, bälkä dädämizin gani duzäldir. · gardaS säslänip
dcdi: gämäät, här näjiz var gälirin tä bälkä bizim dädämizin gani du-
/älip wä mänim böjü gardaSym räzi ola. gämäät hügüm ^itirip
härnä £iblärindä wä üstlärindä var ydi müzäigä clämädilär, arvatdar
syrgälaryni vä bilärsilärini ^ »^ töxdülär tä bir därä£äjä kimin

*) von ^ö
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Aserbeidschanische Texte zur nordpersischcn Volkskunde. 183

ki hc§ bir gapexläri da galmadi. onnan sora kicix gardas ] gar-
dasdan xäbär aldi ki äjä räzi oldun? böjüx garda§ gäväb verdi:
bäli. mollä säsländi dcdi: gämäät, man räzi olamam, gäräx bular
mäni öldürälär \vä öz gysaslaryni männan alalar, jainki mäni häläl
elijälär tä giämätin günündä allähyn äzäbynnan gurtulum. bu iki
gardas dedilär: bissäni gälb£dänhäläl elädix, bu gämäätdä sähyddylar.
mollä dedi: cox jaxii. bu iki garda§ pullari wä gyzyllari hamsyn gö-
türüp böjüx torbalara doldurup atdara jüyjüjüp getdiler. gämäät
molläja täklif elädilär ki cyxsyn mämbärä wä o rnüidäni ki väädä
clämisdi bulara desin. mollä gäväb verdi ki indi cox hästä olmusam,
galsyn in sä alläh sabah dijäräm, indi gedim cvdä bir az jatyp rähät
oluiru mollä evä getdi gämäät määjüsänä da^yldylar. piollä axsam
gämäät nämäzyna £älmädi. getdilär xäbär aldylar. känis dcdi: mol-
iäja sovux dcjip wä jatypdi. xuläsä, mollä ü§ gün nämäza gälmädi.
xäx cox nijarän galyp getdilär molläja joluxmaya, nägädär gabsyn
caldylar hes käs gälmädi. gonsudan pälläkan gojup mollänyn häjätinä
dusdülär mollänyn evindä bir adam tapbadylar, cox täägüb elijip bu
isdä mätäl galdylar. bäziläri hejäl elädilär ki mollä gäib olup.

bir necä il onnan sora isvahännan bir necä näfär mäkkejä gcdip
geidändä muäligä i^ün öröpaja gäldilär, bir gün bir bojüx restoranda
xorä/ jejirdilär. birdän gözläri o iki näfär gavgaslija sataödi; gordülär
baslarynda §agga J) byglaryn burup äilä§iblär. dürüst baxyp gordülär
molldda bularyn janynda di, iräli gälip xäbär aldylar ki bu nä is di?
sän sex jähjä wä bu iki näfär säni öldürän gavgazlylar däjilär? dedilär:
bäli, gärä/ sizin kimin äxmäxläri bu gürünän älä salyp wä pullaryni
clärinnän alyp öröpada tämis jcrlädä gözäl arvatdarynan kef cäy/
max vä gözäl musixlär e§idmax vä teatrlara vä tamäsaxänalara
gedmax.

Mollä Jähja.
Vor etlichen Jahren kam ein Mollä nach Isfahan und fing nach

wenigen Tagen an, dem Volke zu predigen. · Das Volk war sehr be-
gierig, seine Worte zu hören, und sein Ruhm und Ansehen wuchs von
Tag zu Tag bis zu einem Grade, daß sie ihn wie einen Imam betrach-
teten. Als nach einigen Monaten der Fastenmonat kam, sagte dieser
Mollä in seiner Predigt zum Volke: Ich werde euch am Bairamtage eine
frohe Botschaft bringen, schreibt und ruft eure Verwandte und Freunde
aus allen Städten Persiens herbei. Jedermann, der die gute Botschaft
hört, dem ist das Höllenfeuer tabu. Da begannen die Leute Briefe
zuschreiben und luden ein alle Verwandten, Freunde und Bekannten, die

J) aus Safga
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(84 H t l t m u t R i t t « r .

MC- irgend hatte n, aus allen Städten; kür/, als der Bairam nahe war, kamen
in hfahan rinc Million Prr*er zusammen. Als der Tag des Bairam
kam, nah man, daU in der Stadt f ü r die Kanzel kein Platz war, unddaß
keine Strafe war, die diese Volk*mmge hatte fassen kennen. Da aahm
man scinr Kan/el, trug sie aus dun Stadttor heraus und stellte sie
draußen vor der Stadt auf einem großen freien Platz auf . DJC Million
Perser und die Kinuohner von Wahan selbst kamen hierhin und M r·
sammelten sielt uru die Kan/el herum, der Molla aber stieg h inauf
und begann /u predigen.

Kaum waren einige Minuten Vergangen, ab sich aus der Mit te
der Versammlung z\\ei Kaukasicr erhoben und auf die Kan/el /u·
schritten. Her Molla rief ihnen von der Knn/el herab /u: »Kommt
nicht näher, ihr seid zwei Brüder, einer von euch heißt Mehemmed und
der andere Ahmed«. Die beiden antworteten: »Das ist richtig!« Der
Molla fuhr fort : » Ihr seid aus Baku und habt einen alten Vater gehabt,
der in Baku einen Gemüseladen hielt. Eines Tages hat ihn unver-
sehens ein Mann mit der Flinte erschossen, und ihr sucht nun seit langer
Xeit nach dem Mörder.« Die beiden Leute aus Baku antworte-
ten: »Das ist alles wahr.« Da sprach der Molla: *Ich war es, der euren
Vater getötet hat, und jetzt ist es euer Recht, /u kommen und mich zu
toten.« Die beiden sprachen: »Ge\\iß, wir wollen ihn tuten!«
Der jüngere Bruder trat vor und riß den Molla von der Kanzel herab.
Da entstand unter der Volksmenge cinGemurmelund sie sprachen: »Wir
wollen fü r das Blut eures Vaters geben, was es auch sei, aber diesen
Molla tötet n icht l« Der Molla sprach: »Mischt euch nicht hinein,
laßt sie mich töten, damit ich frei von Gottes Strafe werde.«
Der altere Bruder sprach: AVenn ihr eine Million Goldstucke gäbet,
so werden wir ihn doch töten.« Da wandte sich der jüngere bittend
an seinen älteren Bruder und sprach: »Laß, wir wollen dem Volke
sagen, ein jeder solle alles Geld,"das er bei sich hat, weißes, sehwar/es,
Gold und Silber, herbringen und auf einen Haufen schütten, vielleicht
wiegt es das Blut unseres Vaters auf,« Darauf rief der .jüngere Bru-
der: »Ihr Leute, bringt alles, was ihr habt, damit vielleicht unseres
Vaters Blut aufgcwogen wird und mein Bruder sich zufrieden gibt.«
Da stürmten die Leute herbei und gaben ohne zu sparen alles, \\as
sie ia ihren Taschen und Kleidern hatten, die Frauen brachten ihre
Ohrringe und Armbander herbei und schütteten sie hin, so daß
ihnen auch keine Kopeke mehr übrig blieb. Darauf fragte der jüngere
Bruder den älteren Bruder: »Bist du nun zufrieden?« Der altere
Bruder sagte: »Ja.« Da rief der'Molla: »Ihr Leute, ich aber kann
mich nicht zufriedengeben. Diese Leute müssen mich töten und ihre
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Blutrache von mir nehmen oder aber mich lossprechen, damit'ich am
-Tage der Auferstehung Gottes Strafe entgehe.« Da · sprachen > die
beiden Brüder: »Wir sprechen dich von ganzem -Herzen los, diese
•Leute hier sind Zeugen«. Der Molla sprach: »Gut.« Darauf nahmen
die beiden Brüder das ganze Geld und Gold, füllten es in große Säcke,
luden es auf Pferde und gingen fort. Die Menge aberj forderte den
Molla auf, doch wieder die Kanzel zu besteigen und ahnen die ver-
sprochene frohe Botschaft zu verkünden. Der Molla aber antwortete:
»Ich bin jetzt sehr müde, laßt es anstehen, ich werde sie euch, so Gott
will, morgen sagen; jetzt will ich gehen und mich zu Hause ein wenig
durch Schlafen erholen.« Darauf ging er nach Hause, und die Menge ging
enttäuscht auseinander. Der Molla erschien am Abend nicht zum ge-
meinsamen Gebet. Man 'ging hin, um :'anzuf ragen. Das Mädchen
sagte: »Der Molla hat sich erkältet und hat sich hingelegt«. Kurz
und gut, der Molla erschien drei Tage lang nicht zum Gebet. Das Volk
wurde sehr neugierig, und man ging, dem Molla Krankenbesuch ab-
zustatten. Soviel sie aber an. die Tür klopften, niemand kam. Da
stellten sie eine Leiter vom Nachbarn an, stiegen in den Hof des
Molla herab, fanden aber in dem Hause des Molla keinen Menschen,
verwunderten sich höchlichst und zogen unverrichteter Sache ab.
Einige glaubten, daß der Molla (auf geheimnisvolle Weise) ver-
schwunden sei.

Einige Jahre später begaben sich einige Leute aus Isfahan nach
Mekka und auf der Rückkehr zu ärztlicher Behandlung nach Europa
und speisten daselbst eines Tages in einem größeren Restaurant.
Plötzlich fielen ihre Augen von ungefähr auf die beiden Kaukasier,
die "sie mit Hüten auf dem Kopfe und gedrehten Schnurrbärten da
sitzen sahen. Als sie recht hinblickten, sahen sie auch den Molla da-
bei, gingen hin und fragten: »Was hat das zu bedeuten? Bist du nicht
Schech Jähja und dies die beiden Kaukasier, die dich töten wollten?«
»Gewiß,« sagten sie, »solche Toren wie euch muß man übers Ohr
hauen, ihnen das Geld aus der Tasche ziehen und sich dann in Europa
an sauberen Plätzen mit hübschen Frauen amüsieren, schöne Musik
hören und in Theater und Schauspielhäuser gehen.«

» ·
II.

Iranda evlänmax räsmi. '
Bir ^ öz nänäsinä dejir: nana, mäni evländir!
O7lum, sänün näväxdün di ki sän evlänäsän? säbr elä ämün gyzi

älijä böiüsün oni sänä al
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136 l l e l l m n l J U i t t r ,

nän«i, man ondort jafcyndcjam, bas nä växdä kimin gözatdijim?
ahjanün ki on jaÄi var, uAax d«ii, sänun meilün ossa, vallah hälä
bujün düz.ildisan.

07! u m, biliÄein ki ämüwün d6wlati Oox di, ona £<>ra älijcjä här
t.iräfdcin Mi &i(ir, müStämi eOx di; ammä gyzün özünün meili var
oz härmajalari hagi nagaiün o^luna ^cssun» amma cün hagi rmgäfun

kasyb di, (ämün istämir gyzyn ona vcrsün. san bir il sabr cla ki
^yz on bir jafiyna jctJUün, man ämunn.in danyAyram, iilijanün meili öl-
inasada oni sä na hoyman allam.

nänü, bits indi ki bclä di, bagym bäjimi bujün Kar'«*X jollijäsan
manu bir gyz tapa. man elijä bilmäräm bir il halä oturam
m ki älijä boiusün man oni alam, va hälonki älijanun bir

icri di, özi da iirkin di, man hcÖ oni almaram.
, sän annamysan, icri da ossa badtärkib da ossa, o sänün

mälun di; man elijä bilmäräm goijam hagi nägäfun ja özgäsi äli-
jani alyp ämdwün mälyna sähyb ossun.

nänä, sän här sürätdä bagym bäjimi bujün jolla gessün bir necä
jerä, bälkä mänä bir gyz tapa ki häm göcäj1) ola hämdä döwlätdi
ola, vallah mäni öe meilimä goisala man nä älijäni allam nä da ämü-
mün döwlätin istäräm.

, sän biliräm mäni goimasan öz bildyYym kimin elijim. bujün
sänün xatirüwä bagün bäjimä dijäräm gessün bir necä jcrä elcily^a.

nänä, man oni muni bilmäräm, iki güna kimin mäni gärä/ ev-
ländiräsän; joxsa ba§ alyp urüsijätä gedägaTam.

, sän allah, belä sözdemä! man özümioldurräm! negä »urüsi-
jätä gedäga7am«? man dejirdim adamlar kimin säbr elä bes gün,
on ^ > bir häftä, ikä1) häftä. indi ki istämisän säbr elijäsän, märi sa-
bahynan bir gün icindä bir gyz tapagaYam, ammä sora päsman es-
san mänä däxli jox di.

ossun, här nolagax ossun, man iki günnän artyx säbr elijämmäräm.

nänä i^yryr öz gyzi bäjimi, häsänün janynda ona dejir: gärdäSün
mäni tängä ^ätti2), gorüsän gegä gündüz mäni bir säat äram goimyr.
bujün nahärun je, get bir ik üs jerä, bälkä bir jaxci gyz gärdäsüwä
tapasan.

bäjim: hahaha! nänä, gärdäSim mänä nä alagax äjä ona bir jaxci
arvat tapam? vallah äjä mänä bir zari cargat alsa elä £üni bujün ona
bir gyz taparam ki kör gözä goisan acyssun.

>) Sandhierscheinungen sind nicht besonders als solche kenntlich gemacht,
2) Für
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Aserbaidschanische Texte zur nordpersischen Volkskunde. 187

häsän: bagy, sän mänä man istädy?ym gyzy tap, sänä zär cärgät-
dän sewai täza cxan madamnan bir cärsablyx allam.

bäjim: mänim bu iki gözlärim üstä.

häsän gedir'b'azara. nänä öz gyzi bäjimä dejir: gyzym, bu o^lan
annamyr ki evlänmax o biri islär kimin adamunx) öz meiliinän olmas.
evlänmaxda adam gäräx härmsä öz sälgäsin goja, dädä nänänün meili
kimä ossa ona2) ala. man bu c^lanun aYzyn dada gätirräm. bujün get
säräbänynun gyzi kecäl fatmanun elcilyYyna. man istiram oni ha-
sänä alam. .

bäjim: nänä, sän allahl goi gedim bir jaxci ^ ^ gyz tapym gar-
däSimä. man istiram gedäm hagi räsul gilä, onun gyzi cox xo-
suma gälir. »

gyzym, özün bilisän man dejirdim ki bu häsänä bir güsmal verax,
da munnan sora evlänmax xusüsunda xudräilyT2) elämäsün. xob,
bu jolluya eibi ] di, get, gor här kimi bäjänisän al gärdäSüwä.

bäjim cärsablanyp evdän cyxyr. gedir tä hagi räsulun evinä
jetsir; gapyni döiür, bir arvad gälir gapyna2) acyr. säläm äleikum!

äleik ässäläm! bujurun gorax hardan gälisüs?
hes vallah, ^etmisdim bazara cox jorulmusam bir äs su istirdim

icäm.
bagy, sän allah, bujur gäl icäri!
xer, vallah gediräm jubanammaram, beväxdi, nänämün agyYi gäli.
sän allah, bujur bujur hälä bir cubux <& jorgunnuYU al!
bäjim gerir otaya, külfät gälir rübändin götürsün.
bäjim: xer zähmät cäxmijün, cox otura bilmäräm.
külfät: ax xanym, oturuh bir gilas särbät icün!
jox vallah, särbät icämmäräm, beväx di, allah atuwa rähmät eläsün!
bas-sta xanym!
külfät gedir o biri ota7a, hagi räsulun gyzyna dejir: xanym,

muSduluYumi ver, jaxci elci gälip.
hagi räsulun gyzi:" käs säsün! man istämiräm ärä gedäm.
xanym, vallah bularun växdi däi, gonax täläsir istir gessün, sän

get paltalanin däi§, gä bu särbäti apar!
hagi räsulun gyzi g6"1" sandyxänejä, täläsix paltalaryn däisir

gälir bir gilas Särbät götürür aparyr gona?a. gerir ota^fa sälam verir
aparyr särbäti goijyr gona7un gabayyna.

bäjim: bujurun xanym, nijä zähmät cäkisüs? man hesräzi däiräm.
>j Nach dunklen Vokalen Genetivendung bald u/t bald^w. Im Text ist u» durchgeführt.
2 Siehe ß. 6 Anm. i.
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188 M e l t m u t R i t t e r ,

xcr, bu bir z.Umut dai!
bujurun oturun xanyml
x£r vallah ba^'Slijün, i£im var.
»i/ all.ih! oturun bir «Sät dany&ax!
baÄ-sta! goijun ßcdim bir £ubux ßatirim sora ßälim.
haßi räsulun gyzi ßcdir üubux gätirsün, bäjim h^gi rasulun ar-

vadyna dcjir: xanym määallah, nä jax£i ädäbli gyzuz var, , n^"aX
du allah jaman ji^zdan hifs cläsün!

xanym, mänimki da ela bu gyz di.
haßi räsulun gy/i Cubux alindä var>'d olur,
bäjim: xanym siz allah! nijä bu^ädir zahmät oakisus? M'Z mäni

xigälät cladüsl
hagi räsulun gyzi: xanym, bular nä farmaib di? birfubi iTun bu-

7ädir täfsili jox di. baYySlijun, man fccdir'Jm mitba7a, iaim var.
hagi räsul gyzi öyxyr otaxdan, durur pärdä dalysynda gula7 asyr

^örsün munun xusösunda nä danyäagaxla.
bäjim hagi räsulun arvadyna: xanym, bir bcla] gözäi n^cä/

gäbil xanädar gyzi nijä bäs indijä kimin ärä vermämisüs?
xanym, özün £örüsän ali § 3 di. man onsuz dlrilyx elijäm-

märäm, tamam bu evün islärin tä/ ganyna ^ , äjä bir £un o
cvdä olmasa, tamam iälär tökili galy. joxsa mänim munnan artyx
arzum jox di, ^- da cox arzu elär ki bir särbätün tojun göräidi,
här tärafdän da istijäni var di, ammä hälä ki belä galyp.

bäjim hagi räsulun arvadyna: xanym, man istiräm sjzün g\'zi
gärdä&mä alam.

hagi räsulun arvadi bäjimä dejir: xanym, hälä cox tcz ;di, hag-
a a isür gessün käbläjä, ^eidmijingä hälä bu xsüsdä danysmax olmas.

xanym, vallah bujün man gedäga7am §al jollijim.
vallah mänä däxli jox di, hag-aYa bilär.
dahy man bilmiräm, feedip belä ki dedim §al jollijagaTam.

mänim ^özüm äärbät xanymi tutup, oni gäräx man gärdäsimä alam.
hälä xudäfis!

xanym, vallah öox tez di, nijä belä taläsisüs? bir istikan da caiicün,
bir öubux cäkünl

xer xanym, gün günarta di, ^ gedäm xanymym nijäran galy.
xob xanym, man cox isrär elämäräm, indi ki meilüz var täsrif

aparun, ammä xähiä eliräm bizi jaddan cxatmijün, man da Sox istä- -
räm ki sizä gäläm.

xcrxanym, buävväldähwä^idi, fürsätimdäjoxdi, joxsa coxoturup
ydym. siz mänä cox xos gälisüz, dahi istiräm gedäm.

') Aus dilfM
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Aserbeidscnanische Texte zur nordpersischen Volkskunde.

. hagi räsulun arvadi öz gyzi särbäti ugadan caTyryr: Särbät,
gä, xanyma rübät gäti, pärdä tut!

. Särbät ki indijä kimin gapi dalysynda durup bu sohbätlärä gulaY
asyrdi nänäsi caYyranda javagga getdi o biri ot^a, ordan dübärä
jejin gäldi ota7a:· «xanym,; nä bujurusus?

särbät, rübät gäti, xanym istir gessün.'
särbät gona-ya dejir: xanym nijä belä tez gedisüs? bir säat oturun

danysun!
baYySlijün, xanyma ärz elädim, elijä bilmäräm artyx oturam, in-

sallah bu säfär gäländä sänä gätirägaYam, onda Sox oturram.
särbät bu Sozi esidändä rübäncli ki gätirmi§di gonaya versün,

atdi bäjimä täräf, gasdi getdi o biri otaxda gizländi. hagi räsul ar-
vadi bäjimä dejir: xanym siz allah! usaYun üzün a§mijün! görüsüz
negä otanyr gacyr gizlänir.

xanym, munnan sora o arvad olagax, bir necä giinnän sora to-
jun da elärux, da nä vaxda kimin evdä galagax? hälä xudäfisl

xanym säbr elä, san allah, goi gässün pärdä tussun.
hagi räsul arvadi särbäti ugadan ca?yryr: särbät l särbatl sär-

bät gävab vermir.
gyz! sännänäm, tez öl gäl pärdä tut! ~~
särbät gälir pärdä tutur. bäjim gapydan öxanda äärbätün üzün·

nän öpür.
hälä xudäfis xanym!
xudäfiz gälinim!
särbät ginä goijyr gacyr, bäjim gedir. hagi räsulun arvadi evdäki

a-fbircäji1) caTyryr: säräbäni, -särbätä ginä elci gälm&di, äYlün nä
käsir, bular negä adam dyla?

xanym, vallah gäräx cox jaxci adam olala.
säräbäni, istiräm hag^a evä gäländä särbätün xsüsunda da-

nysam, oylanun bagysynnan cox xosum gäldi. vallah man hag-aYanun
jerinä ossam, dahy bu säfär bu isi gurtarram. gyz da böiüjüp on iki
jasy var, munnan artyx dahy nä gözätdamax?

säräbäni: älbätdä xanym.
gäräbäni gedir öz i§inä. hagi räsulun arvady da gedir öz-ota^yna.

bäjim gedir jetsir evä, gapyni döiür, nänäsi gälir gapyna acyr.
bäjimün nänäsi dejir: gä görax gyzym, ^ gälmisän ja gys?

nänä, musduluYumi ver, gärdä§imä bir jaxci gyz tapbysam.
nänä dejir: gyzym, indi ki bäjänisän, ba§-stä, bu häftänün icindä

bu isi tamäm eläräm. ammä gäräx sal xusüsunda bir jaxci fikr
J) aq pirdä-/ = Weißlocke, alte Magd.
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f i c l t m u t K i f f e r ,

clijax. nuinim bir fcAlym var, ki dädun mänä toi clijändä jollamy&d»,
häl.i nni jollijax haßi rimilun gyzyna. amma* biraz 6:itin dL
bilmiram oni ne£a* elijä£a7ux. mänim özümön bir älmas uzüjum var,
amma £ox ^ di, eYttin ona r;Izy olala,

nanii, haJA £*rä)r man &t*dip bir dähvä rlany&agaTam bularun
harnmysynun ßiiräryn onda gojarux.

hajji r.lsu! iiiilir cvä: xanym, na var nä jox?
a, bir zad jox di.

gähväxanadan pardani gOuzur: hag-a^a, sännän
dir, bujünniiri Sarbät xanyma Mi ^älmihdi, bir jaxii nägib hör-
mät di. äiirbät xanymi istir öz gärda^inä alsun.

hagi räsulun arvadi a bir äjä dcjir: fizullux elämä, käs säsün!
sän burda xäbärßi garga olmusan?

bali xanym, nijä £izlädisän? vallah £ärä/ gärbät xanymi ärä verax.
hagi räsul: xob, halä daava märäkä läzim däi, bir äram tutup

mänä tafsilin ^ elijün göriim.
hagi räsulun arvadi äwälinnän äxirä kimin här nä olmusdi nä^l

elädi, onnan sora dcdi: dahy hag^a, munnan artyx man elijä bil-
märäm gyzi evdä saxlijäm, böiüjüp jekkä dävä olup.

hagi räsul: äxi hardan istillä? görax nägür adam dyla.
cox jaxci adam dyla. elä bagysi bajim xanymun oturup dur-

ma7ynnan määlum di. man bilmäräm, bu bir iki gün icindä gyzä nä ki
läzim di ^ ^ alasan ki onun gähäzyn düzäldim. »

hagi räsul: bu cätin i£ oldi, mänim bu günnärdä hes pulum jox di,
onnan sora sän garäx dany§asan ^ necä dana gätiragaxla,
ne5ä tägä sal, älbätdä ^mü§ aina guranda ki määlum di, o da öz
jerindä.

hagi räsui arvadi dejir: sabah oli ki bagysi gässün bu-
larun hammysyn danysagaYam. amma sän, belä ki dedim, här jan-
nan di gärax iki günün icindä Särbätün gähäzyna pul sazlijäsän x).

vallah, mäattäl galmysam, hes bilmiräm hardan düzäldäga-
. hälä sän sabahlari sal üzüjün gäräryni goi tä görax negä olur.
jaxÖi di, man awäl iki dana üzüj istiiägayam, biri cox jaxci

älmas, o birisi da jägutdan zümürrüddän här birisi olur ossun, üs
tägä da §al dijägaYam, biri äsli kismiri, ikisidä kirman säly; görax
bularun altyna ^rä^^xla ja jox.

älbätdä gärä gyz alan älmas üzüji da gätirsün, kismiri sal da
gätirsün. mändäguvväm gädari äärbätün gähäzyni belä elämijagaYam
ki az ossun, bizim ücün äsbäbß xigälät iärähäm gässün. amma hes

*) vffl* persisch iare s5z.
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Aserbeidschanische Texte zur nordpersischen Volkskunde.

bilmiräm mäsalän gähaz näYädär pul tutagax. man dejiräm otuz
gyrx tümän bäs di. t

kisi nä danysysan? otuz gyrx tümän hes gähäzun bir sülsini
gormäs. belä ossa, man bu ßün öhdäsinnän gälämmäräm. man elijä
bilmäräm gedäm'xalgün basyn gyrxam,

ki nä var? särbätä gähaz läzim di, man ik il di istäräm käbläjä
£edäm düzäldämmiräm!

häsän gäldi evä. bagysi bäjim häsänä dejir: dadas, mänim mu§-
i ̂ ^ veräsän, bir näfär cox jaxci gyz sanä tapbysam. bax

lap özün bäjänän di: gaslari gozläri gärä, a^zi psteji, burni kicix,
üzi girdä, äl-äjaYy lap kicix, saslari jerdän sürünür. dahy nä basüwa
aYrydym? bir. gyz di ki^bu sähärdä tajy x) jox di. ammä biliräm ki
xärgün cox olagax.

häsän: bagy, gocäj ossun, näYädär xärg olagax eibi jox di. sän
mänim väkilim sän.

bäjim: dadas, man ävvälinnän dejiräm, bax^ lap lap äsgiji: bir dana
jaxci älmas , alli tümän gimäti, -bir tägä kismiri sal, o da hec
olmasa jetmiä tümän gimäti, bir gümüs aina, s dort dästä gumas
paltar, iki das cit paltar, bir gut baSmax, bir kisä hännä, bir pätyl
nabat, onnan sora airy xyrymxyrda da määlum di. hälä dadas, bular
mänim xijälym di, bilmiräm olar nä zyrna calagaxla.

häsän: bagy, belä ki sän dejisän mänim elä evimi istisüz jyxasus.
negä ki älly tümännyx älmas üzü/, kismiri sal? olar nijä läzim-di?
gänd, nabat, bir iki das paltar, aina, guran, bular duz di, ammä munnan
artyyynun man öhdäsinnän gälämmäräm.

bäjim: dadas, balyYistijän götün sowux sua gojar. istisän bir
jaxci jerdän arvad alasan,*lap äsgiji bu di ki dedim. gäräx bir iki
üz tümänä kimin xäS2) gojasan. istamisäri, nänünnän da xäbär al.

häsän: dahy man här nä baäara bilsäm elijagaYam, ammä sän da
belä elämijäsän ki man öhdäsinnän cxammijam.

bu växki väx ^bäjimün nänäsi gälir, gälip' häsänä dejir: ,
mu§dulu7umi ver, bagün sänä jaxci bir gyz tapyp, ammä bu särtinän
ki ona vädälädu7un cärsabynan cärgati alasan.

nänä, jaxci mänä ^ün aYlysuss)! belä ki bagym dejir, bir zyrna
xä§ gabaxda var.

oylum, älbätdä, toi elijän gäräx"xä5 goja.
*) tai ist das eine von einem Paar, vgl. osm. tek.
*) = rarg.
3) Der Sinn dieser Redensart ist der in der Übersetzung angegebene. Eine Er-

klärung konnte, mir auch Herr BSgiroghli nicht geben.
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l l e l l m u i K l e t c r ,

nana, bular ßcear, dejiram, niivax bu iSi gurtaragax"iU5?
, bu belä bir i* dai ki bir ßünda ba£a gässün. adam bir bela

alt ailyx olmas. goi, biz bir säbrinän hö^sälainän bu i& bafca ßätirax.
n.ina, bclä ki siz tutmusuz man &arä/ kir ik ai dahy ßOzatdijäm.
jox, 07! u m, ik ai laziin dai; sän sabah £et, bagun dijannan al

£äti cv.i. «lahy sänün iäün jox fl i , biz özümdz nä?ädir ki mümkOn di
tez ba§a * ̂  ^ .

baS-sta, nänä.

sabah häsän fccdir bazara, här nä ki läzim di, alyp ^atirir ba-
jäysyna, bäjim olara aparyp gojur siindyYa, sora ^ärsab-corablanyr,
^edir £*na* haßi rasul '̂1·*, ^*na &aP>'n' doiür. bu jol hagi rä=«ulun
arvady gapyna aöyr, bäjim i £ox i tirämynan gc^irdillä gona-; otaY>ha,
bäjim dejir: xanym, dedyYym duz oldi, £ä\m'uzm Särbät xanymun
sual gaVäbyna. bujün ^ ^ ^u l&1 niän gurtaram.

xanym, belä ägäleinän is olmas. gojun bir ^örax hag-a7a nä
dejir. biz heä häzyr däirux.

xanym, negä ki häzyr däirux? mumm bir täfsili jox di. man indi
gälinimi niSannaram, sora siz da bir iki günä här nä ki läzim di
düzaldisus.

xanym, bular nä'färmäis di? särbätun he§ gähäzy jox di, gärä/
man ägällän bir ikä häftä maSgul olam ona gähas tutmaYa.

harda di särbät xanym? bujurun gässün, man istiräm onun bar-
taxam.

hagi räsul arvadi särbäti caYyryr. särbät gälir icäri: gyzym gäl oti!
särbät istir nänäsinün janynda otusun.
bäjim dejir: xanym, bujurun jaxynal
särbät: jaxci di xanym!
xer, siz allah, bir az gälün gabaYa.
särbät gabaya gäländä bäjim gärdäsi aldyyy älmas üzüji taxyr

sarbätün barmaYyna. onnan sora dejir: xanym, zähmät (& , mänä
bir cubux da gäti müräxxäs olum.

särbät.otaxdan cyxyr.
bäjim hagi räsul arvadyna: xanym, indi bu jol xähi§ eliräm,

siz da dijün ^orax necä das paltar ^ ^ ^ 2 ·
hagi räsul arvadi: xanym, bizdä, vallah, hämisä rasm^ di: alty

das gumaS paltar, dort das cit, üs dana , iki tägä kismiri sal, bir
tägä kirman säli, üc üs tümändä käbin.

xanym, bugür ki siz dejisüs cätin bu soYda basa gälä, cün bizim
taifada iki üz tümännän artyx indijä kimin käbin käsilmijip. bil-
miräm nänäm muna räzy olagax ja jox.
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xanym, man jalan demäräm, man da räzy ossam, hag-aYa goi-
mas ki üc üs tümännän äsgix käbin käsilä. güni bujünä kimin bizim
taifada hec ücüs tümännän äs^ käbin käsilmijip. hag-ayanun gärdäsi
gyzi bülgeis xanymun üc üs tümän käbini di. mänim dajym gyyi
ümm€ külsüm xanymun da käbini üc üs tümän di. dahy nä bas"uza afry-
dym, bu mätläb cäräsyz di. bu bizä bir böjü"x eibS di ki särbätün käbini
oz taituslarynnan x) äsgij ola. paltar xsüsunda demiräm, oli ki bir
das iki das artyx äsgij ossa, eibi olmija, ammä lap xätirgämäm ki
käbin üc lis tümännän bir dinar äsaya ola bilmäs.

bäjim: xanym, bularun hammysyni gedip xanymynan danysa-
gaYam, gäväbyn da gätirräm sizä, ammä biliräm ki üc üs tümän kä-
binä gärdäsim da räzy ossa xanym cätin räzy ola: vallah, männän
e§idsüz elä muni iki"üs tümännyxda basa gätirrux. vallah, bizim tai-
fada indijä kimin iki üs tümännän artyx käbin käsilmijip. xanymun
da käbini elä iki üs tümän di.

bäjim xanym, sän da elä mänim bir gyzym sän, düzü bu di ki mänim
özümün da cox isrärym jox di käbinün üc üs tümän olmaYyna. man
da istiräm tezlyYynan bu is düzässün·, ammä neg-elijim? hag-ayadan
gorxyram, biliräm ki o hes väx räzy olmas särbätün käbini üc üs tü-
männän äSaYa ola.

xanym, bular hammysi bayly di sänün meilüwä.
bas üstä, bäjim xanym, hag-aYa evä gäländä basardyyymgan

äUäSagaYam ki hag-ayany räzi elijim.
xanym, dahy man müräxxäs oluram, da airi färmäisüz nä

mänä di? .
xanym, dahy bir-ärzim jox di. ümid gäräx alläha baYlamax.

äjä gismät ossa, allah annylaryni jazmys ossa, bir birinä jetisägaxla.
bäjim durur, otaxdan cyxanda dejir: xanym, da man müräx-

xäs oluram, xätirgämäm ki insallah bu säfär gäländä tämam islär
gurtulmus ola^ax, hälä xudäfis!

hagi räsul arvadi: xanym, hes sirnixurannyx xsüsunda danys-
madux. .

xanym, da o määlum di, insallah bir iki s günä sirni xurannyyy
da eläsüs, hälä xudäfis!

bäjim otaxdan cyxyr, gähwäxanadan täzadan otaYa täräf geidip
hagi räsulun arvadyna dejir: xanym, baifyslijün, aina guran nävax
jollijax?

gyzym, hälä goi bu sual gävablar bir gurtussun! aina guran jolla-
max cätin däi. ·

xanym, hälä xudäfis! . - ··
T) taitus der Altersgenosse,

lilam XI. ' 13 . . '
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büjim ßahväxanadun £yxyr, häjäta jetiAandä ha&i räsulun
vadi: xanym, j.iv.il ßcdün, d.iskoilarüzi jäduzdan iyxatmysu-,
r.ri*u1 arvadi da>kaäl«ir almd.i £Ahr bäjirruL täraf: xarrym, bujurun!

il t i fatuz artyx o^guri! bii7>&lijün, garilj, jadyma duvli hc^ kribin
kLsinax X5fi»»unda danyiimadux, bizim tarafimizdan haßi molla hiusän
ali ayu ol;»ß*ix, ?i/ün tar.i/Üzdan kim r>la£ax?

xanym,·bilmiram r»ni d«i garaye ha^^a määjjän clija. h;ila £orax
nÜ^ur olur.

xudäfis xanym!
xudäfis xanym, mänim dilimdän öox^oxsälamxanytnuzaarzclijun!
baä-stä, i l t i fa tuz artyx ossunl
bäjim £alir jct§ir gapa a7zyna. crdan hagi räsulun arvadyna

dcjir: xariym, siz hcä dcmädüz ki nävax bizä galägaxsus. xanymym
eox istir ki sizinän bir gorüSsün.

hagi rasui arvadi bäjimä täräf gälä £älä dejir: xanym, vallah man
ozümdä cox istirdim ki xanymunynan görüSax, ammä gOrüsüs ki bu
iS düSüp gaba7a, man ^ ^ Särbätün ^ähäziinän mäSgul olam. mun-
nan sora allah goisa cox växlär olagax.

da man bilmiram xanym, siz allah, härvax basarsus sizdä bizä
bir täSrif ^ätirün. xudäfis xanym!

bäjim gcdir cvä, hagi räsulun arvadi da geitir

äärbät gäHr nänäsinün janyna. hagi räsulun arvadi Särbätä dejir:
gyzym, sänün da az galdi gurtula. x

xanym, mänim nä isim?
gyzym, bäjim xanymynan bujun härxsüsda dany§dux ki üb gündä

gärä/ iälarün hammysi gurtula. olardan sal, , beS alty das paltar,
bela ki dcmiSäm, £ä'rä'Z gälä.

xanym, älbatdä siz jaxcysin bilisüs, ammä mänim hes zädym
häzyr däi.

gyzym, bularun täfsili jox di, ü§ gün icindä bularun hammysyni
xälun öäräfinan gurtarram.

xanym, sähib ixtiärsus.
särbät cyxyr gähväxanejä, a bircä lärdän xäbär alyr: rüYija,

heä bilmiram nyäannymun adi na di, özü nä gür di.
xanym, älbatdä bular hänün hammysyn soruäup bilir. mäslähät

olmasa säni hcs vermäzlä.

bäjim gäldi cvä, nänäsi häsän evdä oni gözätdirdi. otaYa girän
kimin nänäsi dejir: gaA ^orax gyzym, in§allah gurtarmysan, ^ oti

elä
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bäjim cärsab corabyn acyr gälir, nänäsinün janynda oturup dejir:
nänä, här zadda jola gedärux. hagi räsul arvadi cox jaxci nägib adam nä-
zärimä gälir; juxarydan äsaYija gälännärdän di. hagi räsul dörtbes
il munnan iräli cox bir döwlätdi tägir idi, bir hamamy var idi, bes
alty evi var idi,' jaxci mötäbär tigäreti var idi, kirman aus verisi var
idi. ammä bir necä ildän bu jana bicäränün isi bir az äsg^läsip. här
sürätdä belä ki man* görüräm üc üs tümännän äsgix käbinä räzy ol-
mijagaxla. mänim nazärimdä käbin üstündä cox dajanmaYa gälmäs.
biz ki indi üc üs tümän sajyp vermijagaYux. müntahä bu di: käbin
käyazynda bir kälmä söz di jazylagax: häsän ki ony alan kimin bo-
samijagax da bu sürätdä nijä biz cox dajanax?

bäjim nänäsi kökälip gyzyna agyxly agyxli dejir: gyz, sän nä
annamaz adamsan! no oli häsän oni bosamijändä? här sürätdä üc üs
tümän borgi olar; man istärniräm ki bu jükün altyna gersün.
dünjänun guiruYi uzun di, bälkä häsän bir gün xosuna ^älmädi istädi
gyzi bosasyn, ja hagi räsulun gyzi nänägib cyxdi, oylum läbidd g'aldi
bosasun. o växläri hardan üc üs tümän tapagax? '

nänä, belä ki sän dejisän bu islär hes väcinän düzälmäs. belä
ki man gümän eliräm nä gyz nänägib di nä däjiäsän oni bosan

häsän: nänä, ba^ym duz dejir, bu gür zaddar'y cox gurtdalamaya
gälmäs. i§ ^.lip bura jetsip elä üc üs tümännyx da eibi jox.

nänä: o?lum, ixtiär sännän di, ammä bax, man dejiränV, sora
päsman ossan, soraki päsimannyx da bära bitirmäs. ' -

ossun, nänä, päsman ossam öz boinuma.
cox jaxci , -indi ki belä.di, bagün dijännäri bujün §et a^

gäti tä biz da sabah aina guran jollijax. · -
bas-stä nänä.

häsän gedir här nä ki bagysi demisdi, bazardan alyr gätirir evä.
bäjim sabahynan gedir hagi räsul gilä,-här nä ki gärdäsi almysdi
hammygyn hagi räsul arvadyna närfl elir. onnan sora dejir ki: xanym,
da munnan artyx jubandymiaya gälmäs. *män gediräm sabahlari
aina guran -jollijam, siz da bu bir iki gündä sirnixurannyYi elijün ki
onnan sora tezlyYynan Icäbin käsissün. ' ,

xanym, belä ägäleinän olmas. biz hälä häzyr däirux. eibi'jox
di, aina guran jollijün biz da SirnixurannyYi elärux, käbin da käsili,
ammä gabaxgan dejiräm hälä bu: tezlyxdä tojulmas. äxi ozüz bilisüz
man da gäräx gyzun xyrymxyrdasyn jer be jer elijäm.

älbätdä xanym, duz bujurusus ammä bular o ^ädir tul cäxmäs.
müntahä bir häftädä bular hammysi basa gäli.

här sürätdä xanym, basardyTymgan älläsagaYam tez gurtaram.
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}(/> H c t l m n i K i t t e r ,

xanym, ftirnixuranny?! h.m^i guna garar goju*u*?
vallah, oni da £üma guni, ajun dördinda. bir nc&i nafar

ammä manim xijulym £ox tüle" taf*il vcrmax däi.
älb.itda xanym, niju la/im di xälgi tökäsüz bura? cla on

nuf.ir 6a7yrsu/ bäs di.
biili xaaym, garar muna oldi ajun dordind'i Sirnixurannyx di.
xanym, käbin kasmäni n.ivax istisuz c>ssun?
kabin käsmänün iäi bir az <;dtin di. hag-a^cinän J^ara·/ danyiax.

taY\'imä baxmax ßarä^, säat maäjjan clärnax bu häfta ki taht a.^uä'j
di, heö olmas. o biri haftä da düSur säfar ajynun axyryna. vallah hes

"bilmiräm navax bu ba5a {^ära/ ^ätirax.
xanyni, man dahy müräxxas oluram, här nä elisus tez elijun.

man uzum da räzy olniaram ki käbin käsmä säatda ölma^sun,
ammä bilmisüs xanym, gärdäSim mäni nä täläsdirir. bälka hagi mirzä
ßalil a7a istixäre elijä. allah jol versa daha säfär ajynun axyryna bax-

baä-stä xanym, £cßä hag-a7cinän da dänySaram, gäväbyni sizä
jollaram.

xeili xob, iltifätuz artyx ossun! man müräxxas oluram, ammä
xähis cliräm hag-a7anun da boinuna goijun ki käbin kasmäni jubat-
masun, cün ki gärdasim h äs a n da toi elijännän sora istir bir märä-

bas-stä xanym, mänim muzäigäm jox di.
xudäfis xanym !
iltifätuz artyx, cox xo§ gäldüs! v

bäjim gedir evlärinä, ammä kücädän ^ ^ geidir hagi räsul gilä:
xanym baYySlijün, jädymdan cyxdi, sizä ärz elijäm: sabahlari man
gedagaYam hamama. xähiä eliräm, ha§-a7einän här nä danysmys
ossuz dijün külfät gässün bizä ärz eläsün.

baä-stä xanym!
xudäfis xanym I
bäjim gedir evlärinä. ha^i räsul da gega gälir evä, här nä ki

arvadi bäjiminän danysmysdi hammysynnan xäbärdar olur. ammä
hes väcinän käbin käsmänün säfär ajynun axyryna düsmaYyna räzy
olmyr, cün ki arvadyna dejir: necä dahvä säfär ajynun äxyrynda käsilan
käbinnär bädjümn olup! man he§ goja bilmäräm ki särbatün käbini
säfar aji cyxmamyS käsissün.

hagi räsul arvady hagi räsula dejir: man özüm da räzy olmaram
säfär ajynda käbin käsmä ossun, bujün bäjim xanyma da elä demisäm ki

') »Unter dem Glanz« der Sonne, die Zeit zwischen dem heh'akischen Untergang^
und Aufgang eine* Planeten.
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käbin käsmäni gojax räbilävväl ajyna. müntahä köräkän bir az täläsir,
älbätdä oni da räzi elijagaxla. indi här zaddan vägib, gyzün gähäzyni
gäräx t^zlyYynan jer bejer elämax. . hec olmasa bir das färs, s dort
das jorgan dösäx, bir das koräkänä paltar, muhür gabi, saYdisa bir das
paltar, <^nnan· sora cox airi xyrymxyrda ki olari gäräx ozüm jer bejer
clijäm. jaxci, jadyma düsdi: bes mezmeji müryigap, ja hec olmasa
hac sex gabi, bir gut gümüs gääbä, bir gut gulabdan, üs gut sändäl,
iki dana miz, iki dana samavar, biri värsO biridä misvar, bir-värso
gähvägüs, iki dana böjüx caidan, dort dana mis mäzmeji, iki gut sarbät
tüng'i, iki das sirni gabi, vä bulardan sevai cox xyrymxyrdalar ki
indi jädymda däi. bularun hammysi £äräx bir häftänün icindä

" duzälä.
hagi räsul: mänim ki muzäigäm jox di, här nä man basara bilsam

alagaYam, ammä otax färsi bir az aYyr di, hec olmasa jüz tümän elä
färs tutar. bälkä bir gür elijäsän färs mouguf ola.

sarbät ki bu sozlärä gula? asyrdi, elä soz bura jetsändä ki dädäsi
dedi: färs bahä di, tärhiinän1) durdi getdi o biri otaYa, baslada

hagi räsul arvadi: gordün, gyz negä agyy elädi, getdi. man tany-
ram äxir öz gyzymi: tä o öz istädyxlaryni alclyrtmijingän, äl cäxmi-
jacax.

hagi räsul agyxli uga säsinän: cog gälät elär, adamun göali cox
zad istär, ammä ^^ mümkün ola. mümkün olmijannan sora man
hardan düzäldagayam? -

hagi räsul arvadi ärinä gävab vermämis gedir gyzynun janyna:
gyzym, nä var, nijä belä tutulmusan?

sarbät hes gävab vermir. nänäsi gälir jaxyna, äliinän gyzynun
ba'syn juxari göuzijända görür ki sarbät a?lyr. gyzym, nä var? sänä
nä olup nijä a lysan?

sarbät istir danyssun ammä aYlamax boyazyn tutur danysammyr,
ürä/länir, da artyY aylyr. nänä gyzyni gucaxlyr, üzünnän öpür,
dejir: gyzym hes guss-elämä, biliräm dädän färsi istir boinunnan
salsun, ona gorä a?lysan. ammä xätirgäm öl, äjä dädün da almasa,
ozüm ölmämimisäm, süzänimi, gärdänbändimi, golbaxlarymi girö
goimali ja satmaly da olmus ossam sänä färs alagaYam.

sarbät aYlyja^lyja dejir: nänä, allah säni rnänä cox görmäsün,
man biliräm ki sän hes zäduwi /nänä müzäigä elämäsän, ammä man
räzy olmaram ki sän männän ötür zaddaruwi giro gojasan. intahäsi
bu di, dädäm almasa färs, man da ärä gedmäräm.

l)
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1^1 J U l I n i u t R i t t e r ,

Wie man in I'ersien heiratet.
Ein Junge sagt /u seiner Mut te r : Mut t t r , verheirate mich!
Mein Sohn, wa* ist d;i* fü r e ine Xeit für dich, zu heiraten?

Warte, bis deine Ba*c Alije groß v in!, die will ich dir nehmen.
Mutter, ich bin 14 Jahre alt, wie lange, soll ich denn noch warten?

l)ie Alije i*t Jahre alt und kein Kind mehr; wenn du •wolltest,
bei Gott, so brachtest du t·s heute noch in Ordnung

Junge, du weißt, daß dein Oheim hehr fcich ist, deswegen kommt»
von allen Seiten die Br.iutuerbcrinnen f ü r Alije; es aind viele Lieb-
haber fü r sie da, aber das Mädchen mochte gern zu dem Sohn ihro
Nachbars Hadji Ncdjcf gehen; aber da Ifadj i Nedjefs Sohn arm i^t,
\\ill der Oheim sie ihm nicht geben. Warte noch ein Jahr, bis «1.·*
Mädchen das II. Jahr erreicht hat, dann -preche ich mit dem Ohum,
und Wenn die Alijc auch keine Lust hat, hole ich sie dir mit Gewalt.

Ja Mutter, deswegen aber mußt du nun noch heute meine ältere
Schwester Bäjim *) auf die Brautschau schicken, daß sie mir ein Mädchen
ausfindig macht. Ich kann nicht noch ein Jahr sitzen und warten, bis
Alije groß wird und ich sie dann nehmen kann, außerdem ist die Alijc
auf einem Auge scheel und Überhaupt sehr häßlich, ich nehme sie auf
keinen Fall.

Junge, das verstehst du nicht; wenn sie auch schccldugig und
haßlich ist, so ist sie doch dein Eigentum; ich kann doch nicht den Sohn
von Hadji Ncdjcf oder irgendeinen anderen die Alijc nehmen lassen,
daß er das Geld deines Oheims kriegt?

Mutter, auf jeden Fall schicke meine Schwester Bäjim heute
fort, daß sie nach ein paar Stellen geht und mir womöglich ein
Mädchen sucht, das hübsch und reich zugleich ist. Bei Gott, wenn
man mich machen ließe, wie ich wollte, ich wollte weder die Alije
nehmen noch des Oheims Geld haben.

'Sohn, ich weiß, du läßt mich' doch nicht tun, wie ich's für gut
halte. Ich will dir zu Gefallen heute deiner Schwester Bäjim sagen,
daß sie nach ein paar Orten, zur Brautschau geht.

^lütter, es ist mir alles ganz gleich, du mußt mich bis über-
morgen verheiraten; wenn nicht, dann mache ich mich auf und gehe
nach Rußland.

Kind, um Gott, sage so etwas nicht! Ich bringe mich um! Was
soll'das heißen: »Ich gehe nach Rußland?« Ich meinte, gedulde dich
wie ein vernünftiger Mensch noch fünf oder zehn Tage, ein bis zwei
Wochen. Da du aber nicht warten willst, so \vill ich dir morgen am
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Tage ein Mädchen ausfindig machen,,aber wenn du.es nachher,, bereust,
so geht's mich nichts an.. , · - " · · . , , · ' , ·,", *

Das mag sein, mag sein was will, ich kann nicht länger als zwei
Tage warten. ' . , , , , ,

f « · '. ' · ; , " · ,
Die Mutter-ruft ihre Tochter Bäjim und sagt zu ihr in Hasans

Gegenwart: Dein Bruder setzt mir hart zu, du siehst, er läßt mir Tag
und Nacht keinen Augenblick Ruhe. Wenn du heute gegessen hast,
so geh einmal nach zwei, drei Stellen, daß du für deinen Bruder ein
gutes Mädchen findest. ' · *

Bäjim: Hahaha! Mutter, was wird mir der Bruder kaufen, .wenn ich
eine gute Frau für ihn finde? Bei Gott, wenn er mir ein goldgesticktes
Kopftuch kauft, so suche ich ihm noch heute ein Mädchen, von dem
selbst ein blindes Auge sehend werden.soll, wenn man es davorstellt.

Hasan: Schwester, finde min das Mädchen, das ich wünsche, und
ich kaufe dir außer einem goldgestickten Kopftuch einen Umhang von
allerneuester Mode. . , . , , : -

Bäjim: Auf-meine "beiden Augen! l > · / , , '

Hasan geht zum Basar. Die Mutter sagt zu ihrer Tochter Bäjim:
Kind, dieser Junge versteht nicht, daß das Heiraten nicht wie andere
Dinge so geht, wie man selbst Lust hat. Beim Heiraten muß man
immer den. eigenen Geschmack unterwegs lassen und die Person neh-
men, die den Eltern gefällt; ich will dem Jungen schon etwas' Rechtes
zu schmecken geben. Geh du heute zur Braütschau nach der kah-
len Fatme, der Tochter von Schähräbani. Die will ich für Hasan nehmen.

Bäjim: Mutter, um Gott, /laß mich gehen, und meinem' Bruder
ein gutes und hübsches Mädchen suchen. Ich will zu Hadji 'Räsuls
gehen, dessen Tochter gefällt mir sehr gut.

Kind/ du weißt selbst, ich meinte, wir sollten diesem Hasan eine
"Lehre geben, damit er beim Heiraten nicht wieder nach seinem eigenen
Kopfe geht. Aber gut, für diesmal soll'es nichts ausmachen, geh und

'nimm für deinen Bruder jemanden, der dir gefällt.

Bäjim legt den Stfaßenumhang an, tritt zum Hause hinaus und
geht, bisisie zum Hausendes Hädji,Räsul kommt; sie klopft-'an die
Tür, eine Frau kommt und macht die Tür auf. ' Friede überJEuch]

Über Euch sei Friede, bitte sehr,_'Woher kommt Ihr? . '
Nichts, bei Gott, ich war auf den Markt gegangen' und *bin sehr

müde geworden, ich wollte 'nur ein' wenig AVässer trinken;·i" } 1
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Schwester, um Gott, bitte komm herein!
Nein, bei Gott, ich gehe, ich k.mn mich nicht aufhalten, c5 ist

spät, meine Mutter uird brtse.
Um Gott, bitte »ehr, rauche doch eben eine Pfeife und vertreibe

dir die Müdigkeit!
B.ijim tri t t ins Zimmer, tlas Mädchen kommt, um ihr den Schleier

abzunehmen.
IJajim: Nein, bi t te bemüht euch nicht, ich kann nicht lan^e

bleiben.
Das Mädchen: Ach Charium, nehmt doch Platz, und trinkt ein

Glas Scherbct!
Nein, bei Gott, ich kann keinen Scherbet trinken, es ist spät,

Gott möge sich deines Vaters erbarmen!
Wie Ihr befehlt, Chanum.
Das Mädchen geht ins andere Zimmer und sagt zu Hadji Kabuls

Tochter: Chanum, gebt mir den Botenlohn für die gute Nachricht, es
ist eine nette Brautschauerin gekommen.

Hadji Räsuls Tochter: Schweig, ich will keinen Mann haben.
Chanum, bei Gott, das ist jetzt nicht an der Zeit, der Gast hat's

eilig und will gehen, geh, zieh dich um, komm und bring dann diesen
Scherbet hinein!

Hadji Räsuls Tochter geht ins Garderobezimmcr, zieht sich eilig
um, kommt, nimmt ein Glas Scherbet und bringt es dem Gast. Sie
tritt ins Zimmer, grüßt, trägt den Scherbet und setzt ihn dem Gaste vor.

Bäjim :Abcr ich bitte Euch, Chanum, warum macht Ihr Euch
solche Mühe, das ist mir gar nicht recht.

Aber nein, das ist doch keine Mühe!
Bitte/nehmt doch Platz, Chanum!
Nein, bei Gott,.entschuldigt, ich habe zu tun.
Um Gott, setzt Euch, daß wir uns ein wenig unterhalten!
Wie Ihr befehlt, laßt mich nur gehen, eine Pfeife holen und

dann wiederkommen.
Hadji Räsuls Tochter geht, um die Pfeife zu holen, Bäjim sagt

zu Hadji Räsuls Frau: Chanum, maschallah, was habt Ihr für eine
nette hof liehe -Tochter, und wie hübsch ist sie! Gott schütze sie vor
dem bösen Auge!

• Chanum, alles was ich habe, ist auch nur dies Mädchen.
1 * > Hadji Räsuls Tocjiter kommt mit der Pfeife in der Hand.

Bäjim: Chanum, um Gott, warum macht Ihr euch solche Mühe?
Ihr ha"bt mich ja beschämtl

Iladji Räsuls Tochter: Wie könnt Ihr das sagen? Eine Wasser-
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pfeife hat nicht so viel zu bedeuten. Verzeiht, ich gehe in die Küche,
ich habe zu tun.

Hadji Räsuls Tochter verläßt das Zimmer, stellt sich hinter den
Vorhang und horcht, um zu sehen, was man über sie sagen wird.

Bä;;m zu Hadji Räsuls Frau: Chanum, ein so hübsches und
schönes, fähiges und häusliches Mädchen, warum habt Ihr es bisher
noch keinem Manne gegeben?

Chanum, Du siehst selbst, sie hat eine arbeitsame Hand. Ich
könnte ohne sie gar nicht leben, sie besorgt alle Arbeiten im Hause ganz
allein, wenn sie einen Tag nicht zu Hause ist, bleibt alles liegen.
Wenn das nicht wäre, würde ich auch nichts mehr wünschen,
auch der Hadj Agha möchte für die Schärbät gern- Hochzeit machen,
sie wird auch von allen Seiten begehrt, aber nun ist es so dabei ge-
blieben.

Bäjim zu Frau Hadji Räsul: Chanum, ich möchte Eure Tochter
gern für meinen Bruder nehmen.

Frau Hadji Räsul zu Bäjim: Chanum, dazu ist es noch zu früh,
der Hadj Agha will nach Kerbela gehen, und ehe er zurückkehrt,
ist darüber nicht zu reden. _

Chanum, bei.Gott, ich werde noch heute gehen, Schal und Ring
zu schicken.

Bei Gott, das geht mich nichts an, das ist dem Hadj Agha seine
Sache.

Ich weiß auch nicht, wie gesagt, ich werde gehen und Schal und
Ring schicken. Mein Auge ist nun einmal auf die Schärbät Chanum ge-
fallen, ich muß sie meinem Bruder nehmen. Einstweilen Gott befohlen!

Chanum, bei Gott, es ist noch sehr früh, warum habt Ihr solche
^Eile? Trinkt doch noch ein Glas Tee und raucht eine Pfeife!

Chanum, es ist schon Mittag, ich muß gehen, die Mutter wird
ungeduldig.

Gut, Chanum, ich will nicht lange nötigen, wenn es Euch denn
lieber ist, so geht; ich bitte nur vergeßt uns nicht, ich möchte auch
gern zu Euch kommen. ·

Nein^ Chanum, dies war das erste Mal, und ich habe keine Zeit,
sonst würde ich lange geblieben sein und mich unterhalten haben.
Es gefällt mir sehr gut'tei Euch, ich will aber nun auch gehen.

Frau Hadji Räsul ruft ihre Tochter Schärbät mit lauter Stimme:
Schärbät, komm, bring· der Chanum den Schleier und halte den
Vorhang.

Schärbät, die bis jetzt hinter der Tür gestanden und gehorcht
hat, geht, als die Mutter ruft, leise ins andere Zimmer und kommt von
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2o2 H r l l m u t R i t t e r ,

da wieder schnell ins (Gast·)/immer zurück: Chanum, was be-
fehlt Ihr?

Scharbat, bring den Schleier, die Chanum will gehen,
Schärbät «agt zu dem (i.i&tc: Chanum, warum geht Ihr $'*

schnell? Bleibt noch ein Weilchen und plaudert.
1 Verzeiht, aber ich habe schon der Chanum gesagt, ich kann

nicht länger bleiben; so Gott %vi l l , werde ich, wenn ich wiederkomme,
dir den King bringen, dann bleibe ich lange.

Kaum hat Scharbat diese Worvc gehört, so wirft sie den Schleier,
den sie gebracht hat, um ihn dem Gaste zu geben, Bajim zu, läuft
weg und versteckt sich im anderen Zimmer.

Frau Hadji Räsul sagt zu Bäjim: Chanum, um Gott, beschäm*,
doch das Kind nicht l Ihr seht, wie sie lauft und sich versteckt!

Chanum, sie soll doch nun Frau werden. Nach ein paar'fagen machen
\\ir Hochzeit, wie lange soll sie denn zu Hause bleiben! Gott befohlen!

Chanu.ri, wartet doch um Gott, laßt sie erst kommen und den
Vorhang halten.

Frau Iladji Räsul ruf t Schärbät mit lauter Stimme: Schärbät,
Schür bat l Schärbät gibt keine Antwort.

Kind, du bist gemeint, mach schnell, komm, halt den Vorhang!
Schärbät kommt und hält den Vorhang. Beim Hinausgeher,

aus der Tür küßt Bäjim das Mädchen.
Gott befohlen, Chanuml
Gott befohlen, mein Bräutchen!

< Schärbät läßt wieder alles fahren und läuft weg, Bäjim geht,
i , , .Frau Hadji Räsul ruft, die Hausmagd: Schähräbani, es ist wieder
eine Brautwerberin fü r Schärbät gekommen, was meinst du dazu?
Was sind das für Leute?

. Chanum, bei Gott, es müssen sehr gute Leute sein.
Schähräbani, wenn der Hadj Agha nach Hause kommt, möchte

ich mit ihm über Schärbät sprechen, die Schwester des jungen
Mannes gefällt mir sehr. Bei Gott,- .wenn ich an Hadj Aghas Stelle
wäre, würde ich schon diesmal diese Sache in Ordnung bringen. Das Mäd-
chen ist ja auch groß geworden und 12 Jahre alt, wie lange soll, man
denn noch \varten? , : ,

Schähräbani: Gewiß, Chanum. . J
, , . Schähräbani geht ;an.'ihre Arbeit, und-auch Frau Hadjr Räsul

geht in ihr Zimmer. ,, > . ' - . - .

M {j , Bäjim geht und kommt nach Hause, klopft an die Türr dieJMutter
Ivommt und.macjit auf, > Bäjims Mutter/sagt:: Komm herein,< Kind»
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kommst! du als; -Junge, oder Mä^cjien? -(Hast du Erfolg! gehabt pder

, , . . Mutter, gib meinen Botenlohp,, ich habe für meinen Bruder ein
.schönes Mädchen1» gefunden. ; *

Die Mutter: .'Schön, Kind, da es dir gefallen hat, meinetwegen,
dann will ich in dieser Woche die Sache in Ordnung bringen. Aber
wir müssen wegen des Schals und Ringes etwas Gutes ausdenken.
Ich habe einen Schal,, den mir dein Vater zur Hochzeit gesandt hat,
den wollen wir Hadji,Räsuls Tochter schicken". Aber die Sache mit dem
Ring ist ein wenig schwierig; Ich weiß "nicht, wie wir das tmachen
sollen. Ich habe zwar einen Diamantring, aber er ist recht klein, damit
werden sie schwerlich, zufrieden sein« , , - , , ,

Mütter, ich,muß noch einmal hingehen und mit ihnen sprechen,
dann machen wir das alles aus. , /

Abends kommt Hadji Räsul nach Hause: Frau, was gibt's Neues?
Nichts Neues, Hadj Agha. - · :

1 - Das Mädchen hebt vom Korridor ) , aus den Vorhang hoch: Hadj
Agha, sie will es dir, nur nicht sagen, heute istjür Schärbät «eine
Brautschauerin gekommen, ein schönes feines Frauchen. Sie will
Schärbät für ihren Bruder nehmen.' t >

Frau Hadji Räsul zum Mädchen: Mach kein unnützes Geschwätz!
Halt den Mund! Bist du Botenrabe geworden? · ·

Ja aber, Chanum, warum verheimlichst du es? Bei -Gott, wir
müssen doch« Schärbät - Chanum Verheiraten.

Hadji Räsul: Gut, nun laßt aber die Zankerei, haltet einmal Ruhe
und erzählt mir alles eins nach dem anderen!

Frau Hadji Räsul*erzählt alles, was vorgefallen ist, vom Anfang
bis zu Ende und sagt dann: Ja, Hadj Agha; ich kann auch das Mädchen
nicht länger im Hause,'einsperren, es ist schon ein rechtes^ großes Kamel
geworden. , t . M · . ' · - · :

. , Hadji Räsul: Wer will sie denn eigentlich haben? Man muß doch
einmal sehen, ;was das für.Leute sind., · . "

Sehr gute Leute sind es., Man sieht es gleich der Schwester Bäjim
2n, wie sie iSich.benimmt. Ich ,weiß nicht,, du mußt in den nächsten
ein, zwei Tagen alles kaufen, ,was für das Kind nötig ist, damit ich die
Aussteuer zurecht mache. ." , ^ '

,,, Hadji Räsul: DAS ist eine .schwierige Sache, ich.habe dieser Tage
gerade gar kein .Geld, und.dann mußt du auch mal reden,-daß man

t ·») eine Art .Vorraum; in dem auch das Gerat zum Kaffeekochen steht; -daher der
Name >Kaffeezimmer«. . , » »

Brought to you by | University of Arizona
Authenticated

Download Date | 5/30/15 3:25 PM



He I I m u t R i t t e r ,

Mcht, wieviel Ringe sie bringen werden, wieviel Stück Schale, natür-
lich auch ein silberner Spiegel und Koran, wie es sich gehurt.

Frau Ifadji Rasul sagt: Morgen kommt vielleicht die Schwester
des Jungen, dann will ich da* alles besprechen. Aber, wie ich schon
sagte, du mußt in /wei Tagen Geld für Scharbfits Aussteuer auf-
t reibe n, ganz gleich woher.

Bei Gott, ich habe jet/t keine Geschäfte gemacht, ich weiß nicht,
woher ich das auftreiben soll. \fach du erst mal morgen die Sache mit
dem Schal und Ring ab, daß min sieht, was wird.

Gut also, ich werde zuerst zwei Ringe verlangen, einen sehr
guten Diamantring, der andere kann Rubin oder Smaragd sein,
dann werde ich drei Stuck Schale sagen, einen aus echtem Kaschmir
und zwei Kirmanschale; wir wollen sehen, ob sie sich darauf cinlas>cn
oder nicht.

Naturlich, wer das Mädchen nimmt, muß einen Diamantnng
bringen und einen Kaschmirschal. Auch ich will, so gut ich kann,
die Aussteuer für Schärbät nicht gerade so machen, daß sie wenig wird,
daß wir uns schämen müssen. Aber ich weiß z. B. gar nicht, wieviel
Geld die Aussteuer ausmachen wird; ich meine, 30, 40 Toman wären
genug.

Was redest du da, Mann! 30, 40 Toman reicht kaum für ein
Drittel der Aussteuer! Wenn das so wird, dann kann ich die Sache
nicht machen. Ich kan nicht gehen und die Leute so über den Ix>ffcl
barbieren!

Was ist denn los? Schärbät braucht eine Aussteuer, aber ich
will schon seit zwei Jahren nach Kerbela gehen und kann's nicht zu-
wege bringen!

Hasan kommt nach Hause. Seine Schwester Bäjim spricht zu
ihm: Bruder, du mußt mir den Botenlohn geben, ich habe dir ein
wunderschönes Mädchen gefunden. Gib acht, ganz wie du es gern
magst: schwarze Brauen, schwarze Augen, einen Mund wie eine Pista-
zie *), kleine Nase, rundes Gesicht, Hände und Füße ganz klein.
Haare, die auf der Erde schleifen. Was soll ich dir noch Kopf-
schmerzen machen? Ein Mädchen, wie es in dieser Stadt kein zweites
gibt. Aber das eine weiß ich, Ausgaben wirst du viele dabei zu
machen haben.

Hasan: Schwester, wenn es nur hübsch ist, dann schadet es nichts,-
wenn es viele Ausgaben kostet. Du bist mein Vertreter.

l) d. h. so niedlich und klein wie die Öffnung der durchs Rosten aufgesprungenen
Pistazie.
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Bäjim: Bruder, ich will's dir von Anfang an aufzählen, gib acht,
das Allermindeste ist: ein schöner Diamantring, Preis 50 Toman, ein
Kaschmirschal, Preis mindestens 70 Toman, ein silberner Spiegel,, drei
vier Tuchkleider, zwei Kattunkleider, ein Paar Schuhe, ein Beutel
Henna, ein Kandiskuchen1) und dann noch die gewohnlichen Kleinig-
keiten. Und das, Bruder, ist erst das, was ich mir denke, was die .
für eine Flöte blasen werden, weiß ich nicht.

Hasan: Schwester, so wie du da sagst, wollt ihr mich bankerott
machen. Wieso Diamantring für 50 Toman, Kaschmirschal? Wozu ist
das nötig? Zucker, Kandis, ein bis zwei Kleider, Spiegel, Koran, das
ist -recht und billig, aber mehr kann ich nicht aufbringen.

Bäjim: Bruder, wer den Fisch will, taucht sein"Hinterteil ins kalte
Wasser. Willst du aus einem guten Hause eine Frau nehmen, so ist das,
was ich gesagt habe, das Allermindeste. Bis zu 2—300 Toman mußt
du schon anwenden. . Willst du nicht,- so kannst du ja auch die
Mutter fragen.

Hasan: Ich will ja auch alles tun, was ich kann, aber du mußt
es auch nicht so machen, 'daß ich's nicht leisten kann.

In diesem Augenblicke kommt Bäjims Mutter und spricht zu
Hasan: Gib mir den Botenlohn,.mein Junge, deine Schwester hat dir
ein schönes Mädchen gefunden, du mußt ihr aber den Umhang und
das Kopftuch kaufen, das du ihr versprochen hast!

Mutter, ihr legt mich schön hinein! Nach dem, was meine Schwester
sagt, ist erst ein Haufen (eine Flöte) Ausgaben vorher nötig.

Ja freilich, mein Sohn, wer Hochzeit macht, muß Geld ausgeben.
Nun ja, Mutter, das geht ja vorüber, sage ich, wann werdet ihr

die Sache ins Reine bringen?
Ja, mein Sohn, das ist keine Sache, die in einem Tage zustande

kommt. In sechs Monaten wird ein Mensch nicht fertig. Laß nur,
mit Geduld und Ruhe werden wir die Sache" schon zuwege bringen.

Mutter, so wie ihr die Sache anfaßt, kann ich noch ein, zwei Mo-
nate warten. ' " . <

Ach was, Junge, zwei Monate braucht's nicht; geh du nur morgen
hin und kaufe, was Bäjim gesagt hat, und bringe es nach Hause.
Weiter hast du nichts zu tun. Wir machen schon die Sache allein
so schnell wie möglich fertig.

Schön, Mutter, wie du sagst. .'

») eine aus Kandiszucker (nabäf) hergestellte Süßigkeit in der Form etwa eines
Baumkuchens. * -
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f Am Morgen geht Hasan auf den Basar, kauf^ was notig ist, und
bringt es »seiner Schwester. Die trägt die Sachen fort und fegt sie
in die Truhe, zieht dann Umhang und Strümpfe an, geht wieder zu
Iladji Räsuls Haus und klopft an die Tür. Diesmal macht Frau'
Hadji Räsul die Türe auf. Man führt Bäjim mit großer Höflichkeit
ins Gastzimmer. Bäjim sagt: Chanum, was ich gesagt habe, ist wahr
geworden; ich bin gekommen, um wegen Sch.irbät Chanum zu verhan-
deln, ich muß die Sache heute erledigen.

Chanum, mit solcher Eile geht es nicht. Laß uns erst einmal
sehen, was der Hadj Agha dazu sagt. Wir sind ja gar nicht vorbe
reitet.

Was meint Ihr mit nicht vorbereitet? Das ist doch keine lange
Sache. Ich verlobe jetzt meine Braut und Ihr bringt dann in ein, zwei
Tagen alles Nötige in Ordnung.

Chanum, was soll das bedeuten? Schärbät hat gar keine Aussteuer,
ich brauche mindestens zwei Wochen, um die Aussteuer zu beschaffen.

·' Wo ist denn Schärbät? Laßt sie doch bitte hereinkommen, ich
mochte ihr den Ring an den Finger stecken.

Frau Hadji Räsul ruft Schärbät. Schärbät kommt herein: Kind,
komm, setz1 dich! . ' ·

1 * Scharbüt will sich neben ihre Mutter setzen.
Bäjim sagt: Bitte, Chanum, kommt doch näher!
Schärbät: Es ist gut so, Chanum.
Nein, bei Gott, so kommt doch ein wenig nach vorn!
Als Schärbät nach vorn kommt, steckt- ihr Bäjim den Dia-

mantring, den ihr Bruder gekauft hat, an den tinger. Dann sagt sie:
Chanum, sei so freundlich und bringe mir eine Pfeife, dann will ich
mich verabschieden.

Schärbät verläßt das Zimmer:
Bäjim zu Frau Hadji Räsul: Chanum, ich'bitte diesmal, sagt doch,

wieviel Kleider wir geben müssen. - - -
Frau Hadji Räsul: Chanum, bei uns ist es, bei Gott, immer so Sitte:

sechs Tuchkleider, vier Kattunkleider, drei Ringe, zwei Kaschmir-
schale, ein Kirmanschal, 300 Tomah Brautgeld.

Chanum, so wie Ihr sagt, wird''der Handel schwerlich zustande
kommen, denn in unserer Verwandtschaft ist bisher niemals mehr als
200 Toman Brautgeld abgemacht worden. Ich weiß nicht, ob meine
Mutter damit einverstanden sein wird.

Chanum, ich lüge nicht; wenn ich auch einverstanden wäre,
Hadj Agha gibt nicht zu, daß weniger als 300 Toman Brautgeld ab-
gemacht wird. In unserer Verwandtschaft ist bis" heute noch nie we-
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niger als 300 Toman Brautgeld'abgemacht worden.' Das Brautgeld
der Nichte, von Hadj Agha, Bilkis Chanum, ist 300 Toman, auch
das Brautgeld meiner Kusine Ümmi Kulsum ist 300 Toman. Aber was
soll ich Euch lange den Kopf warm machen, hieran ist einmal nichts
zu ändern. Es wäre für uns eine große Schande, wenn Schärbäts
Brautgeld -weniger wäre als*das ihrer Ältersgenossinnen. Wegen der
Kleider \vill ich nichts sägen, das mag gleich sein, ein Kleid mehr
oder weniger, aber "das weiß ich ganz bestimmt^ das Brautgeld kann
keinen Denar Veniger sein als 300 .Toman. < . . .

Bäjim: .""Chanum, ich will gehen und alles mit meiner Mutter
besprechen und Euch dann ihre Antwort bringen, aber ich weiß, wenn
mein Bruder auch mit 300 Toman Brautgeld einverstanden wäre;"die
Mutter wird schwerlich zufrieden sein. Bei Gott, wenn Ihr auf mich
hörtet, dann würden wir es mit 200 Toman ins - Reine bringen. Bei
Gott, in unsrer Verwandtschaft sind bis jetzt noch nie mehr als 200
Toman Brautgeld abgemacht worden. Der'Mutter Brautgeld ist auch
200 Toman.

Bäjim, du bist ja auch sozusagen mein Kind: um die Wahrheit
zu sagen, ich selbst bestehe ja auch gar nicht so hartnäckig darauf,
daß das Brautgeld 300 Toman sein soll. 'Ich möchte ja auch gern,
daß diese Sache "bald ins Reine kommt, aber wie soll ich es machen?
Mir ist bange vor Hadj Agha, Ich "weiß, daß der nie zufrieden sein wird,
daß Schärbäts Brautgeld weniger als 300 Toman sein soll. -

Chanum," das'hängt ganz von deinem guten Willen ab!
Gut Bäjim Chanum, wenn Haäj Agha' nach Hause· kommt, will

ich tun, was ich'kann, daß ich seine'Einwilligung'bekomme. *
Dann will ich mich verabschieden,1 habt-Ihr sonst noch Befehle für

mich? - , - ' " ' - ' . "
Nein, Chanum, weiter hätte ich Euch nichts zu unterbreiten.

Die Hoffnung muß man ja auf Gott setzen. Wenn es das Schicksal
so will, wenn Gott es auf ihrer Stirn geschrieben hat, dann werden sie
sich kriegen. - " " J -" ".

Bäjim steht auf und sagt beim Hinausgehen'aus dem Zimmer:
Dann will "ich mich verabschieden,* ich bin sicher, wenn ich das
nächste Mal komme, -wird, so Gott will; alles erledigt sein. Gott
befohlen! - .

Frau Hadji Räsul: Chanum, wir haben noch gar nicht über das
Zuckerfest gesprochen! - .

Das versteht sich ja von selbst, Chanum, so Gott will, macht
Ihr in zwei, drei Tagen auch Zuckerfest, Gott befohlen!

Bäjim verläßt das Zimmer, wendet sich aber vom Flur aus wieder
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2 0 8 I J e l l m u t R i t t e r ,

zum Zimmer zurück und sagt zu Frau Hadji Räsul: Verzeiht, Cha-
num, wann sollen wir Spiegel und Koran schicken?

Kind, laß doch nun das Verhandeln sein, Spiegel und Koran
schicken ist ja keine große Sache.

Chanum, denn Gott befohlen!
Bäjim tritt aus dem Flur; als sie gerade im Hof ange-

kommen ist, ruft Frau Hadji Räsul: Langsam, Chanum! Ihr habt
Eure Handschuhe vergessen! Frau Hadji Räsul kommt mit den Hand-
schuhen in der Hand und auf Bäjim zu: Bitte schön, Chanum!

Danke schön l Ach, verzeiht, sonderbar, da fällt mir ein, wir
haben ja gar nicht über die Trauung gesprochen. Von uns aus wird
Hadji Molla Hasan Ali Agha kommen, wer wird es bei euch sein?

Das weiß ich noch nicht, Chanum, das muß der Hadj Agha be-
stimmen. Laß uns erst einmal sehen, was wird.

Gott befohlen!
Gott befohlen, viele, viele Grüße an Eure Mutter!
Danke schon, ich werde sie ausrichten.
Bäjim kommt bis an die Tür. Von dort aus sagt sie zu Frau

Hadji Räsul: Chanum, Ihr habt gar nicht gesagt, wann Ihr zu uns
kommen wollt. Meine Mutter möchte gern mit Euch Zusammensein.

Frau Hadji Räsul geht auf Bäjim zu und spricht: Bei Gott,
Chanum, ich möchte auch sehr gern mit Eurer Mutter zusammen-
kommen, aber Ihr seht, daß mir dies dazwischen gekommen ist, ich
muß mich um Schärbäts Aussteuer kümmern. Später werde ich dann,
so Gott es zuläßt, recht oft kommen.

Ich weiß nicht, Chanum, so oft Ihr könnt, müßt Ihr bei Gott zu
uns kommen. Gott befohlen, Chanum!

Bäjim geht nach Hause, auch Frau Hadji Räsul kehrt ins Zimmer
zurück.

Schärbät kommt zu ihrer Mutter. Frau Hadji Räsul sagt zu ihr:
Kind, deine Sache ist nun bald in Ordnung!

Was für eine Sache, Mutter?
Kind, ich habe heute mit Bäjim Chanum alles besprochen, in

drei Tagen muß alles in Ordnung sein. Es müssen jetzt Schal, Ring,
fünf bis sechs Kleider, so wie ich gesagt habe, von ihnen kommen.

Mutter, Ihr wißt ja, was am besten ist, aber ich habe gar nichts
bereit.

Kind, das hat nichts zu sagen, in- drei Tagen mache ich das alles
mit deiner Tante Schäräf fertig.

Ihr habt zu bestimmen, Mutter.
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Schärbät geht hinaus in den Flur und fragt die Mägde: Rugie,
ich weiß gar nicht, wie mein Verlobter heißt und was ert. für ein
Mann ist. ~ , - , * <

Chanum, deine Mutter hat das gewiß schon alles ausgefragt
und weiß genau Bescheid. Wenn es nicht zum Guten wäre, würden
sie dich sicher nicht geben. .

Bäjim kommt nach Hause, wo ihre Mutter und Hasan sie er-
warten. Wie sie zur Tür hereinkommt, "sagt ihre Mutter: Komm
her, Kind, laß sehen, hoffentlich hast du die Sache in Ordnung ge-
bracht, komm, setz dich und erzähle!

Bäjim legt Umhang und Strümpfe ab, setzt sich zur Mutter und
*spricht: Mutter, wir sind mit allem auf gutem Wege. Frau Hadji Räsul
scheint mir eine sehr gute, feine Frau zu sein; es sind Leute, die
früher sehr reich waren, aber jetzt verarmt sind. Hadji Räsul war
vor vier bis fünf Jahren ein reicher Kaufmann, hatte ein Bad, fünf
bis sechs Häuser, ein schönes und angesehenes Geschäft und hatte
Handel mit Kirman. Seit ein paar Jahren aber ist des Armen Geschäft
etwas zurückgegangen. Soviel ich sehe, werden sie jedenfalls mit weniger
als 300 Toman Brautgeld nicht zufrieden sein. Nach meiner Meinung
können wir auf das Brautgeld nicht allzusehr drücken. Wir werden
ja auch nicht gleich 300 Toman bar abgezählt bezahlen. Es kommt
darauf hinaus: Auf den Heiratsvertrag werden ein paar Worte ge-
schrieben: '»Hasan wird, nachdem er sie genommen hat, sie nicht
entlassen«, was sollen wir dann noch yiel auf die Summe drücken?

Bäjims Mutter wird zornig und sagt in ärgerlichem Tone zu
ihrer Tochter: Kind, was bist du für ein unverständiger Mensch! Was
wird, wenn Hasan seine Frau nicht entläßt? Auf jeden Fall hat er
300 Toman Schulden auf dem Halse. Ich will nicht, daß mein Sohn
sich eine solche Last aufbürdet. Der Schwanz der Welt ist lang,
vielleicht gefällt sie eines Tages Hasan nicht mehr, er will das Mädchen
entlassen, oder es stellt sich heraus, daß Hasans Tochter nicht fein ist,
dann muß sie mein Sohn wohl oder übel entlassen. Wo soll er dann
300 Toman herkriegen?

Mutter, so wie du sagst, kommt diese Sache nie zuwege. Ich
meine, weder ist das Mädchen unfein - noch wird Hasan sie entlassen.

Hasan: Mutter, die Schwester hat recht, in solchen Sachen darf
man nicht lange herumrühren. Die Sache ist nun mal angefangen
und im guten Zuge, da schaden auch die 300 Toman nichts.

Wie du willst, mein Sohn," aber sieh, ich sage dir, wenn du es
nachher bereust, die Reue hinterher läßt kein PfropYreis wachsen.

Islam XL . * . 1 4
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Mutter, wenn ich's bereuen sollte, so habe ich d^s selbst zu tragen.
Gut, mein Sohn, dann gehe heute hin und kaufe, was deine Schwester

gesagt hat, damit wir morgen Spiegel und Koran schicken.
Jawohl, Mutter.

Hasan geht und kauft alles, was seine Schwester gesagt hat, auf
dem Basar und bringt es heim. Bäjim'geht am anderen Tage zu Hadji
Rasul hin und zählt Frau Hadji Räsul alles auf, was ihr Bruder gekauft
hat. Dann sagt sie: Chanum, die Sache läßt sich nun nicht weiter
hinausziehen. Ich gehe, um morgen Koran und Spiegel zu schicken,
und Ihr gebt in ein, zwei Tagen das Zuckerfest, damit die Trauung
dann schnell vollzogen werden kann.

Chanum, mit solcher Eile geht das nicht. Wir sind noch gar
nicht fertig. Meinetwegen mögt ihr Koran und Spiegel schicken,
wir können auch das Zuckerfest geben, auch die Trauung läßt sich
vollziehen, aber ich sage gleich im voraus, Hochzeit kann man so
schnell nicht machen. Ihr wißt ja doch auch selbst, ich muß noch
die ganzen Siebensachen des Mädchens in die Reihe bringen.

Gewiß, Chanum, Ihr habt recht, aber das, dauert ja doch nicht
so lange. Das läßt sich in einer Woche längstens erledigen.

Nun, ich werde jedenfalls sehen, so schnell wie ich kann 'die
Sache zu Ende zu bringen.

Chanum, auf welchen Tag wollt ihr das Zuckerfest festsetzen?
Bei Gott, ich dachte Freitag am vierten. Wir laden ein paar

Leute ein, großes Wesen denke ich aber nicht zu machen.
Natürlich, Chanum, wozu braucht Ihr hier eine große Volks-

menge zu versammeln? Wenn Ihr 10, 15 Personen einladet, ist's
genug.

Gut, Chanum, also dabei bleibt's: am Vierten ist das Zuckerfest.
Wann wollt Ihr, daß die Trauung sein soll?
Ja mit der Trauung, das ist etwas schwierig. Darüber muß ich

mit dem Hadj Agha sprechen. Man muß nach dem Kalender sehen
und eine Stunde festsetzen. Diese Woche ist Neumond, das geht gar
nicht. Nächste Woche fällt auf Ende Säfär; bei Gott, ich weiß nicht,
wann wir die Sache zuwege bringen sollen.

Nun, denn will ich mich auch verabschieden, Chanum, was Ihr
auch tut, macht^ es schnell. Ich möchte ja auch nicht, daß die
Trauung auf keine günstige Stunde fällt, aber Ihr wißt nicht, ·
Chanum,. wie mich mein Bruder drängt. Vielleicht wählt Hadji Mirza
Djelil Agha einen Tag aus. Wenu Allah erlaubt, brauchen wir uns
um das Ende des Säfär nicht sehr zu kümmern.

s
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Gut, Chanum, heute abend will ich mit Hadj Agha sprechen und
sende euch dann die Antwort,

Gut, danke - schon! Ich darf mich dann verabschieden, aber-ich
bitte Euch, Chanum, setzt dem Hadj Agha recht zu, daß er die Trau-
ung nicht hinaqsschiebt, denn mein Bruder Hasan möchte nach der
Hochzeit gern einmal nach Märagha gehen.

Gut, Chanum, ich habe nichts dagegen.
Gott befohlen, Chanum!
Danke, es hat mich sehr gefreut!
Bäjim macht sich auf den Nachhauseweg, kehrt aber von der

Gasse aus wieder um zu Hadji Räsuls Haus: Verzeiht, Chanum, ich
habe etwas vergessen Euch zu sagen: Ich gehe morgen ins Bad.
Bitte, seid doch so gut und schickt das Mädchen, damit es mir alles
sagt, was ihr mit Hadj Agha besprochen habt.

Schön, Chanum!.
Gott befohlen, Chanum!

Bäjim geht nach Hause. Auch Hadji Räsul kommt abends nach
Hause und erfahrt alles, was seine Frau mit Bäjim besprochen hat.
Er will aber gar nichts davon wissen, daß die' Hochzeit Ende Säfär
sein soll, denn er sagt zu seiner Frau: Wie oft sind Ehen, die Ende
Säfär geschlossen sind, bös ausgegangen? Ich kann nicht zulassen,
daß Schärbäts Trauung vollzogen wird, ehe der Säfär aus ist.

Frau Hadji Räsul sagt zu ihrem Manne: Ich bin ja auch selbst
nicht damit einverstanden, daß die Trauung Ende Säfär vollzogen
wird, ich habe auch heute Bäjim* Chanum gesagt, daß wir es auf
den Rebi el äwwäl verschieben wollen. Der Bräutigam hat es nur
ein wenig eilig, doch sie werden seine Einwilligung schon erreichen.
Jetzt muß vor allem einmal die Aussteuer für das Kind schnell in
Ordnung gebracht werden. Wenigstens ein Teppich, drei, vier Bett-
zeuge, ein Anzug- für den Bräutigam, ein Siegelkästchen, für den
Brautzeugen ) ein Anzug und dann noch allerhand Kleinigkeiten, die
ich selbst zusammenstellen muß. Gut, da fällt mir noch ein: fünf
Service Vogelschüsseln2) oder wenigstens Hadschi Schech Schüsseins),
ein Paar silberne. Kästchen, ein Paar Rosenwasserbehälter, drei
Paar Stühle, zwei Tische, zwei Samoware,' einer aus Nickel (Weiß-

') saydis ist der Freund des Bräutigaras/der bei der Trauung zu seiner Rechten steht.
2) vogelförmige Schüsseln/ englische Ware.
3) besondere Art großer Schüsseln, nach irgendeinem bekannten Mann im Stadt-

viertel, der einmal etwas mit diesen Schüsseln zu tun gehabt hat, benannt. Russische
Ware. Man sagt so z. B. von einem großen Pferd: hagi §ex atyna benrer.

• - . 1 4 *
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•mctall), 'einer aus Messing (Bronze), ein Kaffcekocher aus Nickel,
zwei große Teekannen, vier Tischscrvice, zwei Paar Limonaden-
karaffen, zwei Behalter für Zuckerzeug und außerdem noch allerhand
Kleinigkeiten, die mir eben gerade nicht einfallen. Das muß al1^
in einer Woche zusammengebracht werden.

Hadji Räsul: Ich habe nichts dagegen, werde auch kaufen, was
ich kann, aber der Zimmerteppich ist ein wenig teuer, so ein Teppich
kostet wenigstens hundert Toman. Vielleicht kannst du es einrichten,
daß der Tcppich wegbleibt.

Schärbät hat bisher zugehört, als ihr Vater sagt, der Tcppich
ist zu teuer, steht sie auf der Stelle auf, geht ins andere Zimmer und
fängt an zu weinen.

' Frau Hadji Räsul: [Da siehst du, wie traurig das Kind ist, es
ibt weggegangen. Ich kenne ja doch mein Kind: Es läßt nicht nach,
bis es durchsetzt, daß man kauft, was es haben will.

Hadji Räsul mit ärgerlicher lauter Stimme: Da tut sie sehr un-
recht! Des Menschen Herz wünscht viele Dinge, aber es muß auch

(möglich sein! Wenn das Ding einmal unmöglich ist, wie soll ich's
denn zustande bringen? >

Frau Hadji Räsul geht, ohne ihrem Manne zu antworten, zu
.ihrer Tochter: Kind, was hast du, warum bist du so traurig?

Schärbät gibt keine Antwort. Die^Mutter tritt zu ihr heran und
hebt mit der Hand ihrer Tochter Kopf in die Höhe und sieht, daß
sie weint: Kind, was hast du denn, was ist dir denn geschehen, wa-
rum weinst du?

Schärbät will sprechen, aber das Weinen erstickt ihr die Kehle,
so daß sie nicht sprechen kann, sie schluchzt und weint noch mehr.
Die Mutter streichelt sie, küßt sie aufs Gesicht und spricht: Kind,
sei nicht traurig, ich weiß, dein Vater will sich den Teppich vom Halse
schaffen, deswegen weinst du. Aber sei nur unbesorgt, wenn dein
Vater ihn auch nicht kauft, so bin ich doch noch nicht tot; und wenn ich
mein gesticktes Wandtuch, meine Halskette, meine Armbänder ver-
pfänden oder verkaufen müßte, ich kaufe dir einen Teppich.

. Schärbät spricht im Weinen: Mutter, Gott möge dich mir er-
halten, ich weiß, daß du alles für mich gibst, aber das will ich
nicht, daß du für mich deine Sachen verpfändest. Aber das sage
ich, wenn mir der Vater keinen Teppich kauft, dann heirate ich nicht!
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